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Als  sich  im  Sommersemester  1900  die  ersten  Frauen  in  das  Matrikelbuch  der
Ruprecht-Karls-Universität  Heidelberg  einschrieben,  war  dies  ein  bedeutsamer
Schritt  hin  auf  dem  Weg  zur  Gleichberechtigung  von  Frauen  und  Männern  im
Deutschen Reich.  Dem voraus gingen jedoch jahrzehntelange Debatten  über  die
Eignung von Frauen für akademische Berufe und ihren „naturgemäßen“ Beruf als
Mutter  und  Ehefrau.  Der  Vortrag  stellt  die  Ergebnisse  einer  deutschlandweiten
Untersuchung vor, die bedeutende Rückschlüsse auf die einzelnen Universitäten und
Regionen  im  Kaiserreich  zulassen.  So  werden  Einblicke  vermittelt,  welche
Hindernisse die ersten Frauen an den Universitäten zu überwinden hatten und was
sie dabei erlebten.
Mit  der  Erfolgsgeschichte  des  Frauenstudiums,  die  auf  einem  stetigen  Anstieg
weiblicher  Studenten  beruht,  wurden  die  Frauen  nun  nicht  mehr  als  „Exotinnen“
wahrgenommen, sondern wurden zu einem alltäglichen Bild an den Hochschulen.
Aber  gerade deshalb  stellen  sich  wichtige  Fragen,  die  Gegenstand des Vortrags
sind:  Was  unterscheidet  die  Studentinnen  von  ihren  Kommilitonen?  Und:  Was
unterscheidet die Heidelberger Studentin von anderen deutschen Akademikerinnen?
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